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Erxſchert täglich
(mjt Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Beilagen:
Illuſtriertes Sonntagsöratt, Mode und Heim,

Land wirtſchaftliche und Handels-Beilage.

Für die Monate Februar und März
werden noch Abonnements auf den

,Rerſehurger Correspondent

zum Preiſe von 67 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſergte ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der preufziſche Etat.
Das auf dem Dreiklaſſenwahlſyſtem aufgebaute

preußiſche Abgeordnetenhaus leidet trotz der Diäten
nicht an Arbeitsfanatismus, was fretlich durch die
von Miquel eingeführte Art der Etatseinbringung be
gründet wird. Wird doch der Etat erſt nach der
Rede des Finanzminiſters an die Abgeordneten verteilt
und nachdem das Haus am 16. Januar eröffnet und
Herr v. Rheinbaben am 19. ſeine Etatsrede gehalten
hat, iſt das Abgeordnetenhaus erſt am 22. in ver
Lage, mit der Etatsberatung beginnen zu können.
Der Finanzminiſter konnte am Dienstag die Finanzen
roſenrot malen. Die Finanzlage iſt wieder glänzend,
die von ihm in früheren Jahren bei den Etats
anſchlägen vüſter prophezeiten Defizits ſind nicht ein
getreten. Jm Gegenteil; ſelbſt die etatierten Defigzit
jahre ſchließen mit großen Ueberſchüſſen ab und Herr
v. Rheinbaben rühmt ſich ſogar ſeiner falſchen Prophe
zeihung: es ſei beſſer, die Lage zu piſſtmiſtiſch als zu
optimiſtiſch zu ſchildern. Die Etatsredner der
Freiſtnnigen haben freilich von jeher den Stand
punkt vertreten, daß es richtig ſei, objektiv die
Finanzlage zu ſchildern und nicht je nach der Neigung
der Finanzminiſter die jeweiligen Bedürfniſſe der
preußiſchen Regierung ſchwarz oder rot zu malen.
Sie haben gegenüber dem ganzen Defizitrummel, wie
ihn früher Herr v. Miquel, ſpäter ſein gelehriger
Schüler Herr v. Rheinbaben in Szene geſetzt hat,
es nie an der nötigen Doſts Skepſis fehlen laſſen
und nachgewieſen, daß wir ſelbſt in der berüchtigſten
Defizitperiode Anfang der 90er Jahre in Wirklichkeit
nie ein Defizit in Preußen gehabt haben.

Tatſächlich legt Preußen nicht nur die über den
Etat ſich ergebenden Rechnungeüberſchüſſe auf die
hohe Kante, ſondern noch darüber hinaus jährlich
Summen, vie in die hunderte von Millionen laufen.
Nicht nur, daß die 14 Millionen, mit welchen das
Extraordinarium der Betriebsverwaltung
dotirt iſt, durchweg ſich als Anlage werbenden
Kapitals darſtellen den Ankauf von 69 Domä
nen kann man doch unmöglich als ein Betriebsaus
gabe, ſelbſt nicht als eine extraordinäre bezeichnen
ſo iſt es auch ſeit Jahren Mode geworden, auch im
Ordinarium, ſpeziell der Eiſenbahnverwaltung
Ausgaben unterzubringen, welche in Wirklichkeit in
eminentem Maße Neuanſchaffungen und Ver
mehrung des werbenden Kapitals ſind. Wenn Hunderte
von Lokomotiven, Tauſende von Eiſenbahn
wagen über den Abgang hinaus als Ausgaben im
ordentlichen Etat fungieren, ſo iſt das gewiß im
höchſten Grade ſolide gewirtſchaftet, aber nicht not
wendig vor allen Dingen hat man dann nicht die
Berechtigung, von einer ſchlechten Finanzlage zu
ſprechen, die gewiſſe Kulturausgaben nicht geſtattet.
Es iſt das das gleiche Verfahren, welches glänzend
ſituierte Aktiengeſellſchaften anwenden, nämlich die
Gewinne zu verſtecken. Nur darf der Finanzminiſter
nicht erwarten, daß man ihm in Zukunft auch Glauben
ſchenkt, wenn er gelegentlich wieder Defizitjahre an
die Wand malt.

Der preußiſche Staat hat in dem letzten Jahrzehnt
es geradezu mit Virtuoſttät verſtanden, ihr obliegende
Aufgaben auf die Gemeinden, namentlich der
mittleren und größeren Städte abzuwälzen und
damit dieſe vielfach in eine Finanzlage gebracht,
welche dauernd ohne ſchweren Schaden des Gemein-
wohls gar nicht von ihnen getragen werden kann.
Die jetzige Politik, welche den Gemeinden immer

h e
neue Aufgaben zuweiſt, und es ihnen überläßt, die
Mittel hierfür zu finden, führt in einer Reihe von
Städten zu Steuerſätzen, welche die wohlhabenden
Bürger geradezu vertreiben und damit die Finanznot
dieſer Städte immer weiter ſteigern, ja ſie ſchließlich
unfähig machen, ihre kommunalen und ſozialen Auf
gaben zu erfüllen. Hier muß einmal gründlich
Wandel geſchaffen werden, und gerade die Zeiten
glänzender Finanzlagen des preußiſchen Staats
wären die geeignetſten, eine Reform in Angriff zu
nehmen. Aber freilich, ein Finanzminiſter, der die
Migquel' ſche Theſaurierungswut geerbt hat, iſt dafür
eben ſo wenig der Mann, wie ein Miniſter des
Jnnern, deſſen wichtigſte politiſche Tätigkeit darin be
ſteht, über die ehemaligen Korposſtudenten ſeine
ſchützende Hand zu breiten.

Zu den Unruhen in DeutſchSüdweſtafrika.
Zum Oberbefehlshaber des Marine

Expeditionskorps iſt nach dem „vBerl. Tagebl.
Oberſt Dürr, der Inſpektor der MarineInfanterie,
beſtimmt.

Das Erxpeditionskorps für Südweſt
afrika wurde gleichzeitig mit der für den „Habicht“
beſtimmten Beſatzung am Mittwoch vormittag in Kiel
auf dem Hofe der Seebataillonskaſerne dem Prinzen
Heinrich vorgeſtellt. Er nahm die Parade ab
und hielt eine Anſprache an die ausrückenden Druppen,

in welcher er ihnen glückliche Rerſe un ge Heim
kehr wünſchte. Jm Anſchluß daran nahm Prinz
Heinrich an dem Fruhſtück im Offizierkaſino des
Seebataillons teil.

Nach vem „Berl. Lokalanz.“ lautete die Anſprache
des Prinzen Heinrich: „Jm Verlauf von wenigen
Jahren iſt es das vierte Mal, daß das Seebataillon
berufen iſt, auf Befehl des Kaiſers Schäden zu
decken, wo ſolche in unſeren Kolonien entſtanden
ſind. Jch freue mich deſſen mit Euch, ich kann
ſagen, ich beneide Euch, daß ihr berufen ſeid,
deutſchen Ruf und deutſche Ehre aufs neue her
zuſtellen. Jch weiß, daß Ihr freiwillig hinauszieht,
das erfordert der Soldatenſtand, das iſt alte Tradition,
auf die wir Deutſchen ſtolz ſein dürfen. Wenig
wird euch erſpart bleiben: Hunger, Durſt und
ſchwerſte Entbehrungen. Denkt an Eure
denkt an Euren Eid, denkt, daß Jhr Söhne Eures
Vaterlandes ſeid. Seid gehorſam, ſeid treu unter
einander und haltet Kameradſchaft. Vergeßt nicht,
daß der Weg zum Erfolg bei euch liegt. Eine
jede Kugel, die ihren Lauf verläßt, er
fülle ihre Pflicht. Glückliche Reiſe und Heim-
kehr! Gott ſei mit euch!“

Die Mitglieder der Eiſenbahnbrigade,
die nach Suüdweſtafrika beſtimmt ſind, haben am
Mittwoch mittag Berlin verlaſſen.

Nur drei Einjährig- Freiwillige werden
vom 1. Seebataillon nach Südweſtafrika mitg enommen,
darunter zwei geborene Kieler.

Die Urlauber der Schutztruppe für Süd
weſtafrika, von denen eine größere Anzahl gegenwärtig

Poſtin Deutſchland ſich aufbält, ſind nach der „P
zum 28. nach Berlin einberufen worden, um am 30.
die Rückfahrt nach Swakopmund anzutreten, obgleich

noch bis Endeder Urlaub in den meiſten Fällen
März dauert.

Für den Transport an Bord des Lloyddam
„Darmſtadt“ wurde folgende Kopfſtärke der verſchiedenen
Truppen beſtimmt: 500 Mann MarineJnfanteriſten,
50 Mann ver zweiten Matroſendwiſton aus
Wilhelmshaven als Marine Artilleriſten für den Zug
der Maſchinenkanonen (vier Geſchütze)d, weitere 150
Mann Genietruppen zur Herſtellung der Bahnlinie
und der Telegraphen, und der Reſt von gegen 100
Mann entfällt auf das Sanitätsdetachement, die not
wendige Proviantkolonne, Feldbäckerei und dergleichen.

Der Dampfer „Darmſtadt“ iſt am Mittwoch
vormittag 11 Uhr von Bremerhaven nach Wilhelms
haven abgegangen, wo ſeine Ankunft vormittags
erwartet wurde. Der Dampfer „Darmſtadt“ wird

Freitag den 22. Januar.

Pflicht,

pfers

Abonnements sreis
kür das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

nach dem „Lok.Anz.“ unter anderem mitnehmen die
Panzerung für zwei Lokomotiven und vier Eiſenbahn
wagen, Waſſerſäcke und 600 Waſſerbeutel ſowie
Bambusſtöcke zum Waſſertransport, 25 Offizierspferde.

Operationen größerer Druppenmaſſen
können ſo ſchreibt in den „Deutſchen Stimmen“
ein „Afrikanus“ „in der jetzigen Jahres
zeit, wo Weide und Waſſer überall ſchlecht ſind,
nicht ſtattfinden und zum defenſiven Verhalten ge
nüge in Deutſch Sühweſtafrika die jetzige Truppe
nach Einziehung der Reſerve und der Landwehr
vollauf. Schnell zuſammengeraffte und hinüberge
worfene 100000 Mann nügen garnicht; denn
der Jnfanteriſt könne nicht reiten und der Kavalle
riſt nicht ſchießen. Afrikanus fordert deshalb, vier
Kompagnien 4 200 Mann ſofort von erfahrenen Afri
kandern als berittene Infanterie ausbilden laſſen,
von dieſen nach 4 Wochen 2 Kompagnien in das
Schutzgebiet zu ſenden und die andern beiden Kom
pagnien 4 Wochen ſpäter, nachdem inzwiſchen 300
Pferde in Südrußland und 50 Mauleſel in Spanien
aufgekauft ſeien. Ferner betont Afrikanus: „Lüderitz
bucht iſt von ſeinem Hinterlande durch einen breiten,
öden Dünen und Wüſtengürtel getrennt, der in zwei
tägigem Ritt überwunden wird. Nur einmal
unterwegs iſt Waſſer vorhanden, Gras gibt
es gar nicht. An dieſe Schwierigkeiten und an
das Klima ſoll man aber die Truppen und die Tiere
erſt in aller Ruhe gewöhnen denn es
afrikaniſchen Kompagnien müſſe die Parole lauten
ſich Zeit laſſen und ſich vorbereiten. Leider ſeien
„die Eingeborenen mit Waffen und Munition
gut verſorgt, und zwar durch die Regierung
ſelbſt, deren Haupteinnahme in dem Verkauf von
Gewehren, Pulver und Blei beſtand, ein Verfahren,
das ſich jetzt bitter rächen wird.“

Die Urſachen des Aufſtandes der Hereros
ſind noch unbekannt. Wie der „Köln. Ztg.“ offiziös
aus Berlin telegraphiert wird, herrſcht in amtlichen
Kreiſen die Anſicht vor, daß die Hereros ſich auf
grund falſcher Nachrichten von dem Auf
ſtande der Bondelzwarts empört haben. Weiter
wird in dieſer offiziöſen Auslaſſung darauf hingewieſen,
daß tatſächlich in Südweſtafrika die Schutztruppe zum
großen Teil unter dem Zwange der Verhältniſſe als
berittene Infanterie ausgebildet worden iſt. Die
hinauszuſendenden Truppen das Seebataillon
könne hierbei nicht in Frage kommen würden
daher um ſo wirkſamer auftreten können, wenn ſie
befähigt ſind, ihren Dienſt auch zu Pferde zu ver
ſehen. Zu einer Ausbildung in dieſem Sinne fei
natürlich keine Zeit vorhanden, man betone daher,
daß mindeſtens ein erheblicher Teil der Truppen
unſeren KavallerieRegimentern entnommen werden
müſſe. Der Einwand, daß Kavalleriſten für Jn
fanteriegefecht weniger ausgebildet ſind, werde dadurch

hinfällig, daß ſie es mit einem Gegner zu tun haben,
dem gegenüber auch die kavalleriſtiſche Aus-
bildung für das Feuergefecht genügen wird.

Ueber den Aufſtand der Bondelzwarts
im Süden von Deutſch Südweſtafrika enthält ein
Brief aus Keetmannshoop vom 4. Dezember den
die „Frankf. Ztg.“ veröffentlicht, bemerkenswerte An
gaben. Es heißt in dem Brief: „Jn buntem

chſel reihen ſich gegenwärtig die Ereigniſſe in
unſerem Schutzgebiet aneinander. Molen bau
Moleneinſturz, Bahnbau nach Otavi Un
ruhen im Ovamboland, Mineralfunde im

Süden Unruhen im Süden, die nun plötzlich
zum Krieg gegen den Stamm der Bondelzwarts
Hottentotten geführt haben. Auf halbtotem Pferd,
nachdem er in 55 Stunden 270 Kilometer zurück
gelegt hatte, kam am 28. Oktober 1903 nachmittags
4 Uhr der eingeborene Diener von Leutnant Jobſt
aus Warmbad hier an und meldete unter Tränen,
daß ſein Herr, Sergeant Snay und Anſiedler Kuhn
von den Eingeborenen von Warmbad erſchoſſen, Ge
freiter Schmidt und Anſiedler Fenske verwundet worden
jeien. Der Bote brachte einen kurzen Brief des Ver



treters der South African Territories Ltd., des Herrn
v. d. Busſche, worin die Lage kurz geſchildert war.
Die Vorgänge hatten ſich wie folgt abgeſpielt: Der
Kapitän der Warmbader Bondelzwarts hatte einem
Herero im Gegenſatz zu den Hottentotten
meiſt fleißige Eingeborene einen Bock
weggenommen und geſchlachtet. Auf die Klage des
Herero hin beim Diſtriktschef, Leutnant Jobſt, be
zahlte der Kapitän ſchließlich den Bock,
leiſtete aber einer mehrmaligen Aufforde-
rung, zur Station zu kommen, wo ihn
Leutnant Jobſt wegen dieſer Sache zur Rede
ſtellen wollte, keine Folge. Auch das Zureden
ſeiner eigenen Ratsleute, die ihn zum Gehorſam zu
bewegen ſuchten, war vergebens, und ſeinem
Schwager, dem eingeborenen Schulmeiſter, einem be
ſonnenen und ruhigen Mann, der in Vorausſetzung
eines ſchlimmen Endes ihn ebenfalls zum Gehorſam
ermahnte, erwiderte er barſch: „Wer iſt Kapitän,
Du oder ich?“ Hierauf ſchickte der Diſtriktschef
den Sergeanten Snay mit einem Mann zur
Werft, um den Kapitän zu holen und ſetzte,
für den Fall eines ſchlimmen Ausganges, die auf
der Station anweſenden Ratsleute der Eingeborenen
als Geiſeln in vorläufige Haft. Der Sergeant, der
den Kapitän gut kannte, verhandelte lange Zeit mit
ihm und ſuchte ihn im Frieden zu bewegen, mitzu
kommen, indem er verſicherte, daß ihm kein Leid ge
ſchehen würde. Aber vergebens. „Sage Deinem
Leutnant,“ antwortete der Kapitän, „daß ich nicht
komme und daß ich nichts mit ihm zu tun haben
will.“ Leutnant Jobſt, durch das lange Aus-
bleiben des Sergeanten beunruhigt, ging nun
mit einigen Mann ſelbſt zur Eingeborenen
Werft, wo die Sache ſo weit gediehen war, daß der
Kapitän aus ſeinem Pontock (Hüttte) herausge
zogen war, um mit Gewalt zur Station gebracht
zu werden. Als der Kapitän nun das Herannahen
des Leutnants ſah, rief er ſeinen Leuten zu, ſie
ſollten ſchießen. Jetzt, nachdem die erſten Schüſſe
gefallen waren, erſchoß Sergeant Snay den Kapitän
mit dem Dienſtrevolver und fiel dann ſelbſt von fünf
Schüſſen getroffen. Jnwiſchen waren Leutnant Jobſt
und Anſitedler Kuhn gefallen und zwei weitere Leute
verwundet worden. Die übrigen Soldaten ſuchten
Deckung hinter den Büſchen und hielten ſich durch
lebhaftes Feuer die Eingeborenen vom Hals. Herr
v. d. Busſche kam nun binzugeeilt und leitete den
Rückzug nach dem Stationsgebaäude, der ſprungweiſe
ausgeführt wurde, wo alles einſchließlich der Ver
wundeten gut ankam. Die Station wurde nun d

oVerteidigung eingerichtet und überſtand glücklich
weiteren Schaden eine ſechstägige Belagerung,
während welcher die Eingeborenen wiederholte Verſuche

machten, das Gebäude zu nehmen, aber jedesmal mit
Verluſten umkehren mußten. Der Beſatzung der
Station gelang es ſogar, bei einem Ausfall drei
Gefangene zu machen und das Vieh zu erbeuten, das
dieſe zum Waſſer geführt hatten. Auch die übrigen
Häuſer der Weißen konnten von der Station aus
unter Feuer gehalten werden, ſodaß dort Plünderungen
nicht vorkamen. Dies war die Lage in Warmbad
vom 26. bis 31. Oktober 1903.

Jn Keetmannshoop, dem größten Platz des Südens,
hatte die Nachricht eine ungeheure Ueberraſchung und
teilweiſe Beſtürzung hervorgerufen, umſomehr, als die
Feldkompagnie zwei Tage vorher nach ihrem Sommer
übungsplatz, einen Tagmarſch von Keetmannshoop
entfernt, abgerückt war und man einen Ueberfall des
Platzes nicht für möglich halten konnte. Jn der
Kaſerne wurde mobil gemacht, die Kompagnie war
wieder zurückgekehrt und in der Nacht noch rückte
Hauptmann v. Koppy mit 19 Mann ab. Drei
Tage ſpäter folgte der Reſt der Kompagnie, durch die
eingezogenen Reſerven verſtärkt, nach. Seitdem iſt
es in größeren oder kleineren Pauſen ein Kommen
und Gehen von Truppen und EingeborenenHaufen,
welch letztere teils unter Führung ihrer Kapitäne hier
her kamen und ſich zur Verfügung ſtellten. So trafen
nacheinander ein Burenkommando unter Leutnant Graf
v. Kageneck aus dem Bezirk Maltahöhe, gegen 150
Witboi Hottentotten aus Gibeon mit dem alten
Hendrik Witboi ſelbſt, die Baſtards aus Rehobot
unter Oberleutnant Böttlin, die 1. Feldkompagnie,
ſowie die Gebirgebatterie aus Windhök hier ein.
Aus den benachbarten Diſtrikten und ſelbſt aus der
Kalahari im Oſten kamen Eingeborenentrupps
von 20 bis zu 50 Mann ſtark, ſämtlich beritten.
Jn der Kaſerne wurden ſie mit Gewehren
und Munition Mod. 71 verſehen und dann,
wenn die Pferde ausgeruht hatten, als Aufklärungs
truppe der nächſten abreitenden Abteilung weißer
Truppen mitgegeben.

Während der nun vierwöchigen Dauer des Krieges
ſind von den eingegangenen Meldungen nur zwei
von größerer Wichtigkeit. Die erſte war die Nach
richt von Hauptmann v. Koppy, daß er ohne einen
Schuß Warmbad erreicht und entſetzt habe. Erſt aus
ſeinem Bericht erhielt man Kenntnis über die Einzel
heiten der Vorgänge in Warmbad und die Lage im
allgemeinen. Seine geſtrige Meldung berichtet von

dem erſten Gefecht, das er ſüdlich Warmbads bei
Sandfontein am 20. November gehabt hatte. Hier
nach erhielt er bei dieſem Platz einer Waſſerſtelle
ſechs Reitſtunden ſüdlich von Warmbad am Wege
nach dem Oranjefluß, unvermutet Feuer aus der
Flanke, wodurch auf unſerer Seite ſechs Pferde ge
tötet wurden. Jn der Nacht und am folgenden
Morgen wurde die Stellung geſtürmt und dabei
viele Munition, mehrere Gewehre Mod.
88, Dynamit und Proviant erbeutet. Fünf
Waſſerſtellen in dieſer Gegend ſind nun in den
Händen des Hauptmanns v. Koppy. Die Bondelz
warts, die wieder einen neuen Kapitän gewählt
haben, ſind nach dieſem Gefecht auf die Jnſeln
des Oranje- Fluſſes geflohen, die britiſches
Gebiet ſind. Drei Gefangene, die bei dem
Aufſtand in Warmbad beteiligt waren, ſind bereits
ſtandrechtlich erſchoſſen worden. Leider bleibt
der Regen immer noch aus, ſo daß Operationen
für eine größere Anzahl Truppen infolge
Waſſer und Futtermangels noch nicht möglich
ſind. Jn der Gegend der Unruhen iſt nun ſchon
ſeit drei Jahren kein Regen mehr gefallen.
Die erſte Feldkompagnie ſowie die Gebirgs
batterie aus Windhök liegen deshalb immer noch
untätig bei Keetmanshoop, wo das Weidefeld ge
nügt und Waſſer vorhanden iſt.“

Die Kriſis in Oſtaſien.
Der ruſſiſche Statthalter Admiral Alexejew

äußerte ſich in einer Unterredung mit dem „Daily
Mail “Sonderkorreſpondenten in Port Arthur, Norris
Newman, hoffnungsvoll über das Zuſtande
kommen eines ruſſiſch- japaniſchen modus
Vivendi, nach deſſen Erreichung er bald zu einem
Beſuch nach Petersburg abreiſen würde.

Den koreaniſchen Kaiſerhof beherrſchen,
wie der „Poſt“ aus Söul gemeldet wird, die Japaner
jetzt vollſtändig, nachdem 20 Monate lang die Ruſſen
dort die Oberhand gehabt haben. Der Kaiſer tele
graphierte am Dienstag nach Tokio und Peking, um
den Abſchluß eines japaniſchchineſtſch-koreaniſchen
Schutz und TrutzDreibundes zu empfehlen. Jn
ſeinem Telegramm an den Mikado verſicherte er, er
würde nicht fliehen. Die koreaniſchen Hofbeamten
indes treffen Anſtalten, um ſich in Sicherheit zu
bringen, und übergeben ihre Wertſachen der dortigen
amerikaniſchen Elektrizitätsgeſellſchaft zurölufbewahrung,
ſo daß ſie durch amerikaniſche Truppen bewacht
werden. Der Zollkommiſſar Me. Leavy Brown hat

die Faldgeſchütze der koreaniſchen Armee unter dem
Vorwand, ſte müßten ausgebeſſert werden, in ſeinen
Beſitz gebracht und im Zollhauſe eingeſchloſſen.
Ein aus Söul in New Hork eingegangenes

Telegramm meldet, Rußland beſchuldige die kore an i
ſchen Soldaten, Schuld an den Unruhen
in Korega zu ſein. Die koreaniſche Regierung
habe auf dieſe Anſchuldigung erwidert, Rußland
könne nicht das Recht zugeſtanden werden, ſich in
koreaniſche Angelegenheiten zu miſchen. Jn dem
Telegramm heißt es weiter, die einheimiſche Preſſe
ſchlage einen heftigeren Ton gegen die Ausländer
an und die Spannung in Söul nehme zu.

Nach dem „Berl. Tagebl.“ berichtete ein Tele
gramm des amerikaniſchen Geſandten in Söul, daß
dort eine förmliche Panik ausgebrochen ſei.
Die Deutſchen hätten Marinemannſchaften gelandet
zum Schutze der deutſchen Geſandtſchaft.

Politiſche Uberfſitcht.
Ueber eine Frage, die dem Schiedsgerichts

hof im Haag unterbreitet werden ſoll, berichtet
„Wolffs Bureau“ aus Paris. Jm franzöſtſchen
Miniſterium des Auswärtigen iſt abermals die aus
dem Konſul Weipert für Deutſchland, Walford für
England und dem Abvvokaten Fromageot beſtehende
Kommiſſion zuſammengetreten, welche das Anſuchen
Japans hinſichtlich der Ablöſung der ſogenannten
ewigen Pachtverträge zu prüfen hat. Die Angelegen
heit wird nach Erledigung dieſer vorbereitenden Ar
beiten vor den Haager Schiedsgerichtshof gelangen,
wo der franzöſiſche Advokat Renault die drei genannten
europäiſchen Mächte, Deutſchland, England und Frank
reich, und der Pariſer japaniſche Geſandte Motono
Japan vertreten wird.

OeſterreichUngarn. Der Budgetaus
ſchuß der öſterreiſchen Delegation nahm am
Dienstag das geſamte Extraordinarium des Heeres
an, einſchließlich eines Betrages von 15 Millionen
Kronen von dem Kredit für die neuen Feldge
ſchütze, nachdem vorher Generalmajor Krobatin in
einer vier und eine halbe Stunde langen Rede, die
mit Beifall aufgenommen wurde, detaillierte Aus
künfte über die Geſchützfrage erſtattet hatte. Redner
wies hierbei dem „Wolffſchen Bureau“ zufolge die
vollkommene Tauglichkeit des Bronzematerials nach
und erklärte, für die Wahl desſelben ſei nicht ſo
ſehr die Abhängigkeit des Stahlbezuges vom Aus
lande, ſondern vielmehr die Ueberzeugung maßgebend
geweſen, daß Bronze als Rohmaterial geeignet und

für die ſpeziellen Verhältniſſe in Oeſterreich am
günſtigſten ſei.

Frankreich. Jn der von der franzöſiſchen
Deputiertenkammer ernannten Unterſuchungs
kommiſſion in der Angelegenheit der Humberts
wurde Dienstag Labori vernommen. Derſelbe erklärte,
er habe niemals in ſeiner Verteidigungsrede geſagt,
daß die Humberts politiſche Mitſchuldige hätten.
Labori führte aus, es gebe hier keine Gaunerei,
deshalb gebe es auch keine Mitſchuldigen.
Den Bericht über die Dreyfus-Angelegen-
heit hat am Dienstag der Staatsanwalt Baudouin
dem Präſidenten des Kaſſationshofes überreicht dieſer
Bericht iſt ſehr lang. Man glaubt beim Gerichts
hofe, daß die Kriminalkammer ſelbſt eine Unterſuchung
anſtellen werde wie im Jahre 1899. Die endgiltigen
Verhandlungen würden dann erſt im Juni vor den
Kaſſationshof kommen.

Dänemark. Der König von Dänemark iſt am
Dienstag abend in Kopenhagen eingetroffen.

Spanien. Jn Tarragona kam es wegen der
Steuer auf Lebensmittel zu Ruheſtörungen, in
deren Verlauf das Steuergebäude in Brand geſtecktwurde.

Serbien. Jn Serbien ſind durch einen könig
lichen Ukas folgende Veränderungen in den
diplomatiſchen Vertretungen angeordnet:
Der erſte Sektionschef im Miniſterium des Aeußeren
Boſchkowitſch wurde in den Ruheſtand verſetzt und
an ſeine Stelle der Sekretär bei der Geſandtſchaft in
Wien Popowitſch berufen, zum ſerbiſchen diplomati
ſchen Agenten in Sofia wurde der Generalkonſul von
Uesküb Riſtiſch, zum Konſul von Uesküb Javanowitſch
und zum Sekretär bei der Geſandtſchaft in Wien
Milanowitſch ernannt. Hauptmann Koſtitſch,
welcher bei der Ermordung König Alexanders eine
bedeutende Rolle geſpielt hatte, ſpäter Ordonnanzofſtzier
des neuen Königs wurde und neuerlich durchs Los
aus dem Hofdienſt ausſchied, wurde nach dem „Lok.
Anz.“ zum Kommandanten der königlichen Garde
ernannt.

h c
Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. Januar.)
Der Reichstag nahm heute in dritter Leſung den Nach
tragsetat für Südweſtafrika debattelos an und be
ſchäftigte ſich ſodann mit der erſten Leſung des Geſetzent
wurfs über die Kaufmannsgerichte. Jm Piinzip
waren alle Parteien, mit Ausnahme der Reichspartei, deren
Redner, der Abg. Schlüter ſogar die Gewerbegerichte nicht
recht zu goutieren ſchien, mit der Vorlage einverſtanden. Jn
des wurden vielfach noch Abänderungsvoörſchläge laut, die ſich
u. a. bezogen auf die obligatoriſche Einrichtung von
Kaufmannsgerſchten, auf die Ausdehnung der Kompetenz
bezüglich der Konkurrenzklauſel, Erweiterung des Wahl
rechts u. ſ. w. Am weiteſten gingen die Sozial
demokraten, deren Redner, Abg. Singer, auch für Frauen
das aktive und paſſive Wahlrecht forderte. Staatsſekretär Graf
Poſadowsky erklärte, daß das Wahlrecht der Frauen für
den Bundesrat unannehmbar ſei. Nach den Erklärungen des
Abg. Trimborn iſt auch ein Teil des Zentrums nicht ab
geneigt, den Frauen wenigſtens das paſſive Wahlrecht zuzuge
ſtehen. Mit Ausnahme des Nationalliberalen BeckHetdel
berg, der für ſeine Perſon lieber eine Anglkederung an die
Amtsgerichte geſehen hätte, erklärten ſich ſämtliche Redner
mit dem in der Regierungsvorlage gewählten Weg der An
gliegerung an die Gewerbegerichie einverſtanden. Für die
Fretſinnige Volkspartei ſprach Abg. Blell, der insbeſondere
auch Verbeſſerungen der Vorlage auf dem Gebiete des Wahl
rechts das Wort redete. Da die Sozialdemokraten noch einen
Redner vorſchicken wollen, wurde die Beratung auf Donnerstag
vertagt. Außerdem ſteht dann die erſte Leſung der Servis
novelle auf der Tagesordnung.

Die Staatsforſten Preußens haben im
Jahre 1902 einen Zugang erfahren durch Kauf um
12063 ha für den Kaufpreis von 3715342 Mk.
Verkauft ſind 76 ha für 273 833 Mk. Jnsgeſamt
beträgt der Flächeninhalt der Forſten Ende März 1903
2838515 ha. Jnebeſondere ſind im Forſtrevier
MuerwanaGoslin 1034 ha mit Gehöften und
Arbeiterwohnungen für 723 000 Mk. angekauft
worden und das Waldgut Pohlbruch im Regierungs
bezirk Köln mit 271 ha für 240 000 Mk. An die
Gemeinde Pankow ſind von den bei Schönholz ge
legenen Forſten 6 ha zum Preiſe von 300 000 Mk.
zur Anlegung eines neuen Friedhofes verkauft worden.
Die Auflaſſung ſoll in vier Teilen in Zeiträumen
von 3 zu 3 Jahren erfolgen.

n ————nchchh--———----——eAmalie hat geſchrieben.
S Die drei Kinder waren furchtbar erkältet; ſie habe,
J ſchreibt Amalie, Tag und Nacht keine Ruhe gehabt und

59 das Huſten und Würgen ſel ſchrecklich geweſen. Dazu

hatte ihr Mann wieder viel mit dem Magen zu tun
du weißt ja, das unleidliche Sodbrennen. Und was,

meinſt du, hat ſie gegen all das Uebel angewendet
Fay's üchte Sodener Mineralpaſtillen, die in

S allen Apotheken, Drogen und Mineralwaſſerhandlungen
erhältlich ſind. Davon hat ſie ihrem Mann und den
Kindern gegeben in heißer Milch und ſo, wie man
Bonbons nimmt. Und nun ſchreibt Amalie iſt
alles wieder gut, der Huſten iſt verſchwunden und das
Sodbrennen dazu. Die Paſtillen ſollen nämlich
ſchreibt Amalie nicht nur für Hals und Lungen,
ſondern auch für den Magen und Darm ausgezeichnet
wirken. So, und nun will ich dir was ſagen, Alte
Die Sodener probiere ich auch. Da ſind 85 Pfg. und
und laß mal ſchnell n'e Schachtel aus der Apotheke
oder Drogerie holen.

G er J
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tiefgefühlteſten, aufrichtigen Dank.

Familie Selle,

Für die liebevolle Teilnahme beim
Begräbnis unſeres lieben Entſchlafenen

ſagen wir nur auf dieſem Wege unſeren i

Da m I.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

teuren Entſchlafenen, der Jungfrau
Anna Kurtze,

können wir nicht unterlaſſen, unſern herz
lichſten Dank auszuſprechen. Jnsbeſondere
Dank dem Herrn Paſtor Bürger für ſeine
tröſtenden Worte am Grabe ſowie der S
Jugend, welche der Entſchlafenen ſo viel

Ehre zuteil werden ließ, ihren Sarg ſo
reichlich mit Blumen ſchmückten und ihr

das letzte Geleit unter Trauermuſik er
wieſen. Auch herzlichen Dank Herrn S
Lehrer Kunze ſowie der lieben Schul
jugend für ihren ſchönen Grabgeſang.
Herzlichen Dank allen Denen, die ſie ſo
prächtig mit Blumen beehrten und ſte

zur letzten Ruhe en Möge Gott
Allen ein reicher Vergelter ſein und ſie

vor ſolchem ſchweren Schikſal bewahren
S Frankleben, den 18. Januar 1904.

Dte tieftrauernd.

Aſenllihe Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 25. Jannar 1904,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Feſtſtellung des Kämmeretetats.
Wahl der Kommiſſionen.
Beihülfe für die Diakoniſſen im Krankenhauſe
Baumreihe an der neuen Naumburgerſtraße.
Benutzung des Krankenhauſes durch das
Militär.
Beſeitigung des Pulverhauſes.
Beihülfe für die Armenküche.
Entlaſtung der Rechnung der Schulkaſſe 1901.

Geheime Sitzung.
Perſonalten.

Merſeburg, den 19. Januar 1904.
Der Vorſteher r Stadtverordneten.

itte.

Auulctiom.
Am Sonnabend den 23. d.

von vorm. 9 Ahr an,
werde ich im Gaſthof zur grünen Linde
zum Albim Thieme'ſchen Konkurs gehörig

200 Flaſchen div. beſſere
Weine und Liköre und
ſonſtige Reſtbeſtände,

ſowie

eine goldene Taſchenuhr
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 18. Januar 1904.
Konkursverwalter Kunth.

Feldverpachtung
in Niederbenng.

Am 1. Oktober 1904 pachtfrei werdende,
den Dannenberg'ſchen Erben gehörige, in
Nieder Oberbeunger u. Reipiſcher Flur belegene

153 Morgen beſtes Ackerland

ſollen

Honnabend den 23 Jan. d.
nächmittags 4 Ahr,

im BlIock'ſchen Gaſthauſe zu Niederbeung
auf 12 reſp. 9 Jahre verpachtet werden, wozu
Pachtluſtige geladen ſind.

Merſeburg, den 12. Januar 1904.
Fried. M. Kunth.

alz- Auktion.
Montag den 25. Jan. er.

vormittags 11 Uhr,
ſollen auf der zum Rittergut Geuſa gehörigen Obſtplantage

za. 15 Stück Eſchen,

2 en uuüſternr 10 Papp eln Stamme)
r

meiſtbietend verkauft werden. Bedingungen im
Termine. Sammelplatz am Rittergutshofe.

Ein Bauerngut
in der Nähe von Merſeburg mit za 30 Morgen
gutem Felde iſt preiswert bei geringer Anzah

I 20 Talern zu vermieten gr.

unſer langjähriger Vereinsbote

Herr Ackol
heit erfüllt. Der Verein wird ihm ſtets

Nachruf.
Dienstag den 19. Januar, abends 7 Uhr, ſtarb nach längerem Leiden

Derſelbe hat als ſolcher ſeine Obliegenheiten zu unſerer größten Zufrieden

Merſeburg, den 21. Jannar 1904.

Der DiIIetanten- Verein

ſ. ocelce.
ein ehrendes Andenken bewahren.

Zwei Wohnungen, Friedrichſtraſze 9,
tube, Kammer, Küche, für 1. April zu ver

mieten. Zu erfragen daſelbſt part. oder bei
Fried. Dietriceh. gr. Ritterſtr. 17.

T Freundlſiche Manſardenwohnung, beſtehend
S in 2 Stuben, Küche, verſchließbarem Korrid or

und Zubehör, zum 1. Avril er. oder ſpäter zu
vermieten Meuſchauerſtraſze 4

Familien Wohnungen, davon eine ſofort, die
anderen 1. April beziehbar, zu 28, 26, 24 und

Sixtiſtrafze 9
Saalftraſßze 2 und 13, Hüterſtr. 1. Zu
erfragen Saalftraßze 13.Eine Wohnung zum T. April zu beziehen

Roßzmarkt 12.
Hofwohnung an einzelne Leute zu ver

I mieten und ſoſort oder 1. April d. J. zu be
ziehen Braubausſtraße 4.

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. April
zu beziehen Nenmarkt 38.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör (Preis 40 Taler) per 1. April zu be
ziehen. Zu erfragen Weißzenfelſerſtr 3.

Stube, Kammer, Küche in zu vermteten
und 1. April zu beziehen. Zu erfragen in
der Exved d. Bl.

Aitenburner Schnlplatz 6 Wohnung
von Stube und Kammer per 1. April zu ver
mieten. Zu erfragen daſelbſt part. bei

PFrita Stephan.
Bretteſtraße 20

iſt eine mittlere Wohnung per 1. April 1904
oder früher zu vermieten.

Paul Thiele.
Clobigkauerſtraßze 11 a erſte Etage, 3

Stuben, 3 Kammern, gr. Küche und Zubehör,
desgl. parterre, 2 Stuben, große Küche und
Kammer, 1. April zu beziehen.

Ein Wohnung, beſt. aus Stube, Kammer,
Küche, Keller und Bodenkammer, zu vermteten
und 1. April zu beziehen. Näheres

Amtshäuſer 6 a.
Eine Wohnung mit Vorgarten, 2 Stuben,

2 Kammern und Küche mit Zubehör, zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

e 6 a.Halbe 2. Etagezu vermieten und 1. i 1904 zu begehen

Markt 23.

ne
garantiert rein,

9

a Pfund Mark 1,25
empfiehlt Horn W o.

Freibanſe.
Freitag und Sonnabend

von früh 8 Uhr ab
Rindfleiſch

Verkauf.
Die Verwaltung

Geschüſis Ferlegung-

Meine Schuhbeſghl und Reparatur
Anſtalt ſich jetzt

Oelgraube S
im bisher Adolf Lindnerſchen Reſtaurant und
werde nach wie vor reelle Arbeit bei billigſten
Preiſen liefern.
Emil Hende, Ahuhbeſehl anſtalt

Oelgrube 2
Neu hergerichtetes

möbliertes Zimmer
per jetzt oder ſpäter zu vermieten. Zu erfragen

Markt 17/18.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und vhne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Breiteſtraßße Nr. 14, welches ſich, weilStallungen, Niederlagen und Toreinfahrt vor
handen, zum Betrieb eines Kohlengeſchäfts od.
ähnl. Unternehmens eignet, ſoll unter günſtigen
Bedingungen verkauft m Nähere Aus
kunft erteilt M. Kunth.36000 Mark
ev. auch in e zum 1. April aus

zuleihen. Angebote werden entgegengenommen
im Bureau des Rechtsanwalts Hündorf.

Sehr billig!
Hüte- u. Hützengeschäft,
gut gehend, zu verkaufen. Käufer braucht nicht
fach?undig zu ken da er vom e einge
richtet wird. Offerten unter S M poſtl.
Weißenfels a. S. erbeten.

Wegzugshalbere II zu verkaufen
1 guterhaltenes Klavier, 90 mlang, l Plüschsofa, 3 Mahagoni-
stühle, Mattendecke, l Vierteil.
Bettschirm, Rot- und Weisswein-
flaschen.

Großer Kinderſchlitten Mcett 20.

12 Anteile
des Bürgerlichen Branhauſes
ſind zu verkaufen. Zu erfragen

lung zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl. BRischmiüihle.

Friſch eingetrof fen

e

ſtarke H Hafen
a Mk. 3, Du

wilde Kaninchen,
La friſche Rehrücken,
Keulen und Blätter.

Ia. Rotwildkeulen a Bd. 90 f.
Ia. Rotwildblatt a Bd. 65 V
Ia. Rotwildhals a d. 40 f.
feiſte Faſanhähne u. Hennen,

Pounlarden, Perlhühner,
Suppenhühner,

Puter und Puthennen,
junge Gänſe

empfiehtt x Wolf.
Gut kochende

Hülſenfrüchte
empfiehlt billigſt

R. Berg anm,
Apotheker VlIriehszaldrian- Wein

vorzüglich gegen Nervoſität, Schla e
Schwindelanfälle, Magenkrämpfe und Kopf
ſchmerzen. Allein echt zu haben in der

Neumarkt-Drogerie.

Die letzteu

Dresdener Gänse,
Enten, Suppenhühner,
ſowie starke Hasen

und Kaninchen
e empfiehlt

M. Grunow.
Jünger C Gebhbardt's

preisgekröntevor insotee,
der Riegel (6 Stücken) 45 Pfg.,

desgl. in Stücken a 10, 15, Pfg.
Lanolincrömeſeife

a 50 Pfg. und

Lanolinseife
a 25 Pfg.

Lamol im
a 10, 20, 40 Pfg

Glyzerin, Colderème
ſind bei rauher Witterung vorzüglich, das Auf

ſpringen der Haut zu verhindern, dieſelbe
weich und geſchmeidig zu halten.

Alleinverkauf für Jünger Ge
hawadt's Toilettenſeifen ee. nur bei

Oskar Leber
Drogen und Parfümerien,

Burgſtr. 16.

verwendet stets
Backpulver

9 Vanillin-ZuckerO etker“ s Fudaing Pulver
a 10 Pf. Millionenfach bewährte Re-
zepte gratis von den besten Geschäften.

Dr.

CLohnbücherLonnbucner
nach den Vorſchriften der am 1. Oktober 1901
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung liefert die

Vuchdruckerei von Th. Rössner,

e jſtritzer
hwarzbier

aus der Fürſ ſtlichen Brauerei Köſtritz empfiehlt

A. el zel, Domplat 10.
Vohltäti keit ts-Konzert

zum tätin der St. Thomas

Kirche in Merſeburg
Sonnabend den 23. an. er.

abends 7 Uhr,
im Schloßgartenſalon unter Mitwirkung
eines gemiſchien Chors, geleitet von Herrn
Lehrer A. Schumannm, des Herrn Konzert
ſängers Toron aus Halle a. S. und mehre
rer hieſiger Muſikfreunde.

Programm:1. Geſänge für gemiſchten Chor: a) Brahms,
„Waldesnacht“; b) Hegar „vLiederfrühling“9 Rheinberger, „Jm ſtillen Grunde“; d) Nagler,
„Ringelreih'n“. 2. Beethoven's B. Dur-Trio,
ausgeführt von den Herren Landesrat Skonieckt,
Stadtrat Rohde und Lehrer Sachſe. 3. Ge
ſänge für Bariton: a) Alex v. Ftelitz, „Eliland,
ein Sang vom Chiemſee“; b) Leoncavallo,
Prolog aus der Oper „Bajazzi“ Hr. Toron.4. Grieg, „Aus Holbergs Zeit“, Suite im
alten Stile für Klavier Frau Oberlehrer
Dr. Schmidt. 5. Lieder für Sopran 3) Hugo
Wolf, „Verborgenheit“ b) Jenſen, „Murmelndes
Lüftchen“; e) Rob. Schumann, „Frühlings
nacht“ Frau Regierungsrat Müller.
6. Max Bruch, Adagio für Violine Herr
stud. jar. Penkert. 7. Lieder für Mezzoſopran.
a) Rich. Strauß, „Traum durch die Dämme
rung“; b) Brahms, „O wüßt' ich doch den
Weg zurück“; c) P. Cornelius, „Wiegenlied“
Frl. Clara Schumann.

Eintrittskarten, zu 2 Mk. für bezifferte,
zu 1 Mk. für unbezifferte Frie in der BuchPandlnng von Fr. Stollberg.

Freifrau v. d. Recke,
Regierungs- u. Schulrat Mühlmann-
Stadtrat Rohde, Landesrat Skoniecki-



Gummi
Aeberſchuhe

e S S e S avesonders geeignet a efür Gleienstrom 220 von.

Sparsamste Grupſe leere Kſſen
elektrisehe Gliihlaummpe- bult. Olks Senmie. heller i

Awei Millionen Lampen und Brenner abgesetzt Sahnn O
Zu beziehen durehalle elektrotechnischen Firmen von der Oftſee,
vag Installateure. W. Bocemlge 9

Oratorienſänger u. Liederlomponiſt aus Berlin,
kon zertiert Sonutag den 24. Januar

Restaurant „Bellevue“,
e e e h Ernſte, heitere Lieder und Balladen.Die e ſt zur Zelnahne s am Entree 30 Pfg.J Feſteſſen zum Fehartſugges Sr. Maj.

l des Kaiſers en ab,Aer berſſ n e liegt in der „Reſchs Krone hierſelbſt zur gefl. Einzeichnung r Ballmuſitf K

de aus. Es wird höflichſt gebeten, dieſe Einzeichnung bald er ausgeführt v. d. Stadtkavelle P. Schmidt.
e Paul Sener, folgen zu laſſen. Hubold g Kestauration.

ofzma tt 12.en h erbandS ch T S 2 Schlachtefeſt.Rindſle ſt J der Handels Transport und Verkehrsarbeiter Deutſchlands 73 Wſen e

4. Januar er., von abends 7 Uh in der inkenburg“ ſei F F 7 dwL. Nürnberger. S I. eiten s S e Darberbeten ſern Febr
beſtehend in Konzert, humoriſtiſchen Vorträgen und Ball ab. Das Konzert wird von 9

e Meine der 1. Halle Giebichenſteiner Bandontonkapelle, die Vorträge vom humoriſtiſchen Klub der en oemn

9 In 200 poſtl. Lützkendorf.hat w e beonnen und finden daſelbſt noch J A Das Vergnügungskomitee. Feuerverſicherung

Ausbildung. S ß Serwn Gunmnm ma ert, Wegenfabrik D. Keil, tigen Vertreter gegen Gewährung hoher
Proviſionen und erbittet Offerten unter A S

Luxus- und Wirtschaftswagen uEin ihr cch, Vhſta hl neuester Form in eleganter, dauerharter W 2u Stellenvermittlung
für Direktricen, Verkäuferinnen, KonI. Gla per ſcherun üngen lInustandsetzungen gut und sehnell. täglich von 12 3 Uhr. Unentgeltlich

e f. Geſchäftsinhaber u. Vereinsmitglieser.Fahnen-
n

Kaufm. Verein für weil
Angestellte,

Zentral- 5(Zahlſtelle Merſeburg) t. Sixtiſtraſte 20, Hor hält Sonntag den 2 J1904 hier angenehme

e2 Harmloſen ausgeführt. Reichhaltiges Programm.s und Hierzu werden alle Kolle ſowie Freunde und Gönner ergebenſt eingeladen. geſucht und erbitte bald Offerten unter L. I

einige junge Mädchen Platz zur gründlichen v
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Merſeburg und Umgegend.

Versammalean e
Sonnabend den 23. Jan. 1904

nachmittags 2 Uhr,
im „Tibvoli“.

Tages ordnung:
1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Vorträge:

„Neuere Erfahrurgen über Anwendung
von Kali und Phosphorſäure“.

b. „Die Bedingungen für den Anbau einer
guten Braugerſte.“.

Ref.: Herr Dr. Franek, OberaskachBeamter der Landwirtſchaftskammer H lle a. S.

Zu dieſer Verſa g laden wir die geehrten Mitglieder hierdurch ergebenſt ein.

Der Vorſt aud.

D. R. P. Nr. 128 426.
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zur Anſicht aus.
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Deutſchland.
Berlin, 21. Jan. Der Kaiſer beſichtigte am

Dienstag nachmittag die Verſuchsanſtalt für Schiffs
bau an den Schleuſen im Tiergarten und ging dann
zu Fuß zum Palais des Reichskanzlers zu
einer Beſprechung. Abends ſpeiſte er beim Kultus
miniſter. Auf einem Spaziergang im Tiergarten nahm
der Kaiſer am Mittwoch vormittag die Meldung
des Kommandeurs für das ſüdweſtafrikaniſche Expe
ditionskorps, Oberſt Dürr, entgegen. Darauf beſuchte
er den Reichskanzler und empfing das Präſtdium des
Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes.

(König Oskar von Schweden und
Norwegen) vollendet am heutigen 21. Januar ſein
75. Legensjahr. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ widmet
ihm einen Huldigungsartikel, deſſen Schluß lautet:
„Jm Verein mit den ſkandinaviſchen Völkern bringt
Deutſchland, deſſen Kaiſerhaus mit der Herrſcher
familie Schweden und Norwegens eng verwandt iſt,
dem ehrwürdigen Monarchen die aufrichtigſten Glück
und Segenswünſche dar.“

(Kolonialpoſt.) Der Vorſtand des Bau
amts für das Togogebiet in Lome, Regierungs
baumeiſter Ernſt Schmidt, iſt nach den „vBerl.
„Neueſt. Nachr.“ im noch nicht vollendeten 33. Lebens
jahre, wenige Tage vor Antritt ſeiner Heimreiſe an
Dyscenterie geſtorben.

Provinz und Umgegend
II Halle, 17. Han. Der hieſtge Kynologiſche

Verein „Caeſar“ veranſtaltet in den Tagen vom
4.-—6. Juni d. J. hierſelbſt ſeine zweite internationale
Ausſtellung von Hunden aller Raſſen.
Dieſelbe verſpricht, gleich der erſten vor mehreren
Jahren, zahlreich beſchickt zu werden. Geſchäftsſtelle
bei Gotthold Hendel hierſelbſt.

[I Halle, 20. Jan. Der hieſtge ſehr ſteil ab
fallende Schloßberg dient den dort wohnenden zahl
reichen Kindern bei der jetzigen Glätte als Schlitten
bahn. Für Paſſanten iſt es ordentlich lebensgefähr
lich, dort zu gehen. Heute Nachmittag fuhr ein
Schliten, beſetzt mit mehreren Schulmadchen, mit
großer Vehemenz direkt in einen daherkommenden
Milchwagen hinein. Eines der Mädchen wurde

über die Beine gefahren und ſchwer verletzt, ein
anderes Mädchen kam mit leichteren Verletzungen
davon. Die erſte Hilfe wurde den Kindern im nahen
Militärlazarett zu teil. Der kleine Schlitten wurde
zertrümmert.

t Halle, 19. Jan. Jn den neuen Eiſenbahn
etat für den Bezirk Halle ſind u. A. einge
ſtellt: Für den Umbau des Bahnhofes Schkeuditz
98000 Mk., Umänderung der Guütergleiſe für die
Richtung Thüringen und Kaſſel auf Güterbahn
hof Halle 62000 Mk., Verbeſſerung der Gleis und
Sicherheitsanlagen auf Güterbahnhof Halle, Her
ſtellung eines Ueberholungegleiſes auf Bahnhof
Jeßnitz (Anhalt) 62 000 Mk., Erweiterung des
Güterſchuppens auf Bahnhof Wittenberg 40 000Mk.,
Erbauung einer Waſſerſtation und eines Lokomotiv
ſchuppens auf Bahnhof Delitzſch 41000 Mk.

t Erfurt, 20. Jan. Heute kamen hier drei
Kinder eines Angeſtellten der Druckerei des „Allgem.
Anzeigers“, die unbeaufſichtigt waren und mit Feuer
zeug ſpielten, durch den von angezündeten Möbeln
ausgehenden Rauch ums Leben.

t Erfurt, 19. Jan. Der Kaiſer hat an die
Blumengärtnereien von M. Peterſeim ein Telegramm
geſandt, in welchem er ſeine Anerkennung ausſpricht
über eine Blumenſendung.

t Wittenberg, 19. Jan. Oberleutnant der
Artillerie v. Herwarth, der ſoeben zur 1. fahrenden
Batterie nach Torgau verſetzt worden war, hat nach
der „Allg. Ztg.“ vergangene Nacht gegen 11 Uhr
in ſeiner Wohnung, Kurfürſtenſtraße 37, eine be
dauernswerte Tat gegen ſein Leben unter
nommen. Nachdem ſich Oberleutnant v. Herwarth
geſtern abend viel mit Briefſchreiben beſchäftigt hatte,
ſchickte er ſeinen Burſchen gegen /412 Uhr mit
einigen Eilbriefen zur Poſt und äußerte, daß er bis
zur Rückkunft desſelben wach bleiben wolle. Als
der Burſche heimkehrte, lag Herr v. Herwarth ſtark
blutend auf dem Fußboden; er hatte ſich eine Schuß
wunde in die rechte Schläfe beigebracht und wurde
alsbald mittels Tragkorbes nach dem Garniſon
lazarett überführt, wo er ſchwer verwundet darnieder
liegt. Was den tüchtigen, allgemein beliebten und
ſehr bemittelten Offizier zu dieſem Verzweiflungsſchritt
getrieben hat, iſt nicht bekannt geworden. Heute
mittag erfolgte die Ueberführung des Verwundeten
in die Klinik nach Halle.

t Rieſtedt, 19. Jan. Am vergangenen Sonn
tag früh wurde der von hier gebürtige, 25 jährige
Bergmann Otto Schulze, zur Zeit in Wimmel-
burg bei der Mansfelder Gewerkſchaft in Arbeit
ſtehend, beim Fällen von Tannen ſo unglücklich
getroffen, daß er bald darauf ſeinen Geiſt auf

Betllage zum Merſeburger Correſpondent.
s e e e eeeeeenereeenDer Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit

Dieſe Hinterbliebenen gehen
gab.
zwei kleinen Kindern.
leider der Unfallrente jedenfalls verluſtig, da ſich der
Unfall nicht während der Arbeit bei der Gewerkſchaft
zugetragen hat.

7 Mühlberg a. Elbe, 19. Jan. Der in
Falkenberg ſtationierte Hilfsbremſer Hermann Nau
mann von hier wurde geſtern früh auf Bahnhof
Hohenbocka überfahren. Es wurden ihm beide
Beine ſchwer verletzt. Der Verunglückte iſt ſofort
nach dem Krankenhauſe in Hoyerswerda transportiert
worden, wo ihm bereits der Fuß des linken Beines
abgenommen werden mußte.

t Leipzig, 20. Januar. Wie verlautet, iſt der
Kernmacher Wilhelm Limpert, in L.Volkmarsdorf,
Luiſenſtraße 18, wohnhaft, auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft verhaftet worden, weil er unter
dem Verdachte ſteht, nach einem vergeblichen Ver
giftungsverſuche ſeine Ehefrau dadurch ermordet
zu haben, daß er ſie überwältigte und aufhängte.
Die Sektion der Leiche hat bereits ſtattgefunden, die
Unterſuchung iſt in vollem Gange. Die Verdachts
momente gegen Limpert, der früher bereits einmal
wegen Raubes zu Zuchthausſtrafe verurteilt worden
iſt, ſollen ſehr dringlich ſein.

t Leipzig, 17. Jan. Jn ſächſtſchen Blättern
findet ſich die nachfolgende Mitteilung aus Meißen:

„Ein alter Kriegsveteran von 1870/71, der in Dres
den ſeinen Wohnſitz hatte und hier eine Gaſtrolle
als Bettler gab, wurde gerade in dem Augenblick von

der Nemeſis ereilt, als er ſich ein Stück Brot
zur Stillung ſeines Hungers bettelte. Nach ſeiner
Verſicherung war der alte Kavalleriſt, der eine ganze
Anzahl Schlachten mitgemacht hat, bisher unbe
ſtraft durchs Leben gekommen. Als er im Gefäng
nis das ihm dargereichte Mittagseſſen mit einer ge
wiſſen Gier verſchlungen und ſich die Zellentür hinter
ihm geſchloſſen hatte, mag dem armen Teufel die
Welt recht undankbar erſchienen ſein, weshalb er aus
ihr ging und ſich an ſeinem Halstuch erhängte.“

t Weimar, 16. Jan. Jn dem Muſeum für
Kunſt und Kunfſtgewerbe am Karlseplatz verſuchte ein
Beſucher aus der japaniſchen Abteilung Gegenſtände
im Werte von 700 Mark zu entwenden. Andere
Beſucher hatten das Fehlen der Gegenſtände bemerkt,
worauf der Geſchäftsführer des Muſeums ſofort alle
Tieren ſchließen ließ und ſämtliche Anweſende einer
Durchſuchung unterzog. Dabei ſtellte ſich heraus, daß
ein auswärtiger Beſucher, angeblich ein Schriftſteller
aus Berlin, die vermißten Gegenſtände in ſeinem
Mantel verborgen hielt; ſie wurden ihm abgenommen
und die Angelegenheit der Polizei übergeben

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. Januar 1904.

Die Liſte zur Teilnahme am Feſteſſen
zum Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers
liegt in der „Reichskrone“ hierſelbſt zur gef. Ein
zeichnung aus. Es wird höflichſt gebeten, dieſe Ein
zeichnung bald erfolgen zu laſſen.

Der Bauern-Verein für Merſeburg
und Umgegend hält morgen, Sonnabend, nach
mittags 2 Uhr, im Tivoli hierſelbſt ſeine erſte dies
jährige Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung
ſtehen Vorträge über neuere Erfahrungen betr. der
Anwendung von Kali und Phosphorſäure und über
die Bedingungen für den Anbau einer guten Brau
gerſte.

Ueber zweifelhafte Geſchäfte in Athen,
Budapeſt, Madrid, London und Antwerpen iſt der
Halleſchen Handelskammer von zuverläſſiger Seite eine

Mitteilung zugegangen, über deren Jnhalt ver
trauenswürdigen Intereſſenten im Burean der Handels
kammer, Franckeſtraße 5, in Halle, mündlich Aus
kunft gegeben wird.

Auch die Landwirtſchaft muß genau
wiegen. Durch Erlaß des preußiſchen Miniſters
für Handel und Gewerbe ſind, wie wir erfahren,
regelmäßige techniſche Reviſtonen der Maße und Ge-
wichte auch für die land wirtſchaftlichen Betriebe an
geordnet worden.

Lohnnachweiſungen. Jm Intereſſe der
Mitglieder von Berufsgenoſſenſchaften ſei
daran erinnert, daß die geſetzlich vorgeſchriebenen
Lohnnachweiſungen für das Jahr 1903 jetzt an die
Berufsgenoſſenſchaften einzureichen ſind. Wer die
Nachweiſungen verſpätet kinreicht oder die Abgabe
überhaupt unterläßt, kann mit einer Ordnungsſtrafe
bis zu 300 Mark belegt werden. Außerdem iſt eine
Reklamation gegen die Höhe der erfolgten Feſtſtellung
der anrechnungsfähigen Lohnſumme und des darnach
berechneten Umlagebeitrages unzuläſſtg. Aus allen
dieſen Gründen empfiehlt es ſich, mit der Abſendung
der Lohnnachweiſung an die zuſtändige Berufsgenoſſen
ſchaft nicht länger zu ſäumen.

Wer ſich einige fröhliche Stunden bereiten will,
folgt wohl jedesmal der Einladung zu einem
humoriſtiſchen Abend der Leipziger Sänger,

22. uar 1904.
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noch dazu, wenn ng von den bekannten
NeumannBliemchenSängern ausgeht. Dies bewies
der vergangene Mittwoch Abend aufs neue. Der
große Caſtnoſaal war im wahrſten Sinne des Wortes
„voll“, ja, es gab viele Beſucher, die den ganzen
Abend über ſtehen mußten, eine Zumutung, die bei
einer anderen Veranlaſſung ſchon manchen recht ver
drießlich geſtimmt hätte. Daß man derartige Stim
mungen am Konzertabend der Leipziger im „Caſino“
vergebens ſuchte, braucht wohl nicht erſt ver
ſichert zu werden. Der unerſchöpfliche Humor,
der an dieſem Abend das Regiment führte, würde
ſelbſt den griesgrämigſten Hypochonder mit fort
geriſſen haben. Vom Anfang bis zum Ende
des umfangreichen Programms ließ er uns nicht mehr
aus ſeinen Banden. Einem gediegen arrangierten
Quintett folgten in bunter Reihe witzige Couplets,
klangvolle Lieder, drollige Soloſzenen u. ſ. w. und
endlich zum Schluß ein komiſches Geſamtſpiel, das
einen beſonders großen Reiz auf die Lachmuskeln
ausübte und dabei recht temperamentvoll vorgeführt

wurde. Datz auch Herr E. Neumann, ver
alte unverwüſtliche Bliemchen, ſich in ſeinen Charakter
ſzenen mit viel Erfolg betätigen würde, war voraus
zuſehen, aber auch die übrigen Mitglieder des En
ſembles zeichneten ſich vorteilhaft aus. Der Beifall
des Publikums war deshalb ein ſehr reicher und wir
können aus beſter Ueberzeugung dem Wunſche Aus
druck geben Auf baldiges Wiederſehen!

Jmkerverein Merſeburg und Umgegend.
Am vergangenen Sonntag fand im, Herzog Chriſtian

hierſelbſt die diesjährige Generalverſammlung
des obengenannten Vereins ſtatt. Der Schriftführer
gab einen Ueberblick über das abgelaufene Geſchäfts
jahr. Nach demſelben iſt die Zahl der ordentlichen
Mitglieder von 52 auf 63 geſtiegen, es ſind 8 Ver
ſammlungen, außerdem einige Vorſtands und
Kommiſſtonsſttzungen abgehalten worden. Die
im vergangenen Jahre vom Provinzial Haupt
verein hierſelbſt veranſtaltete Ausſtellung war
gut beſchickt und beſucht, doch hat der Hauptverein
noch einen Zuſchuß von za. 1100 Mk. zu leiſten.
In dieſem Jahre finden 3 größere Ausſtellungen ſtatt,
die auch von den Mitgliedern des hieſigen Vereins
beſchickt werden. (Magdeburg, Gera und Meiningen.)
Der Kaſſenbeſtand des Vereins beträgt am
Schluſſe des 3. Geſchäftsjahres 95 55 Mk. Die
Vorſtandswahl ergab die einſtimmige Wieder
wahl der bisherigen Mitglieder. Hierauf fand der
auf der Wanderverſammlung zu Straßburg vom
Redakteur Reidenbach gehaltene Vortrag: „Das
Neueſte im Kampfe gegen die Faulbrut“ durch
Herrn Hauck eine eingehende Beſprechung. Wie
in Mecklenburg, ſo müßte auch bei uns der
Kampf gegen die Faulbrutſeuche durch Landesgeſetz
geregelt werden. Jeder Bienenzüchter muß ſich gegen
dieſe Bienenpeſt ſelbſt zu ſchützen ſuchen, indem er vor
allem auf gute Ventilation der Wohnung, auf gute
Ernährung und auf eine normale Königin, die ein
lebenskräftiges Volk erzeugt, hält. Jn unſerm Verein
iſt die Faulbrut noch nicht aufgetreten, deshalb auch
weniger bekannt. Es wurde beſchloſſen, die vorzüg
lichen Photographien von Faulbruttafeln von Holfert
für die Vereinsbibliothek anzuſchaffen. Jn der
Februarverſammlung wird Herr Pfarrer Gerſtung
Oßmannſtedt, der bedeutendſte Jmker der Jetztzeit,
einen Vortrag halten.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,

s Lauchſtädt, 19. Jan. Der hieſige bekannte
Gaſthof zum ſchwarzen Adler geht vom 1. April d. J.
ab in den Beſitz des früheren Jnſpektor Müller
aus Bitterfeld über. Der Kaufpreis iſt 21000 Mk.

S Wallendorf, 21. Jan. Auf beklagenswerte
Weiſe verunglückte an der hieſigen Luppenbrücke geſtern
vormittag der etwa 40 jährige Kutſcher Kutzner vom
Rittergut Löſſen, der ſich mit einem Geſchirr auf dem
Wege nach hier befand. Wahrſcheinlich infolge der
Glätte wurden die vorgeſpannten Kutſchpferde unruhig
und gingen durch. Trotz aller Bemühungen des
Kutſchers, die feurigen Tiere zu bändigen, jagten
dieſelben im vollen Galopp der Brücke zu.
Hier ſtreifte der hin und hergeſchleuderte Wagen
hart am Brückengeländer an und wurde erheblich
beſchädigt. Jnfolge des gewaltigen Ruckes verlor
K. ſeinen Halt und ſtürzte mit voller Wucht auf
die Straße, wo er beſinnungslos liegen blieb.
Nachdem noch mehrere Bäume durch das weiter
raſende Geſchirr erheblich beſchädigt worden waren,
blieb dasſelbe an einem ſtarken Baume hängen und
konnte zum Stehen gebracht werden. Zeugen des
Unfalls und mehrere hieſtge Einwohner bemühten ſich
ſofort um den bedauernswerten Kutſcher und ver
anlaßten die Ueberführung desſelben nach dem
Krankenhaus zu Merſeburg, wo ſchwere Verletzungen
an Bruſt und Kopf konſtatiert wurden, ſodaß das
Leben des Verunglückten gefährdet iſt.



g. Collenbey, 19. Jan.
laufſeuche, welche namentlich iSmſen i in n üngehan viele

Infolge der Rot
m Vorjah r den

eneeſetze

der Umgebuziehungsweiſe gue n er Vehrange,
Bitterfelder, Oſtrauer, Perleberger in's Leber

worden. Je nach den Vorkommniſſen
wertige und teilweiſe Vergütungen gewähdie bis jetzt erfolgten Auszahlung n zur n de en

der Empfänger ausgefallen ſtnd. Die A r
bevölkerung, welche den Verluſt
namentlich hart empfindet, erhältrichtungen bei der nicht zu hohen Pramie

einen nicht zu unterſchätzenden Erſatz,Lochau beſteht ſchon ſeit Einführung der Weſt

Drichinenſchau eine Verſicherung e
Die Gemeinde erſetzt jedes mit

er m mit d n che v
5 Groß ehe s

Sonnabend abend wurden dem La

hier ein ſcharfer Hofhund mit Ket
und zwei Zuchtenten g eſt ohl en.
kauften die Diebe noch
Markranſtädt, die Ganſe u
Sonntage in Lützen Der Verdacht le
im Gute beſchäftigten Knegt, v und es

er mit einem Freunde aus
dem Gehöfte gedient, den
Beide Diebe wurden noch
Amtsvorſteher nach Kötſchar
Lützen in das Amtsgericht fant igni is g

s Roßleben, 20. Jan. Ein
glück hat einen Holzhauer in
Forſte betroffen. Ein ſtarker AſtBaumes war an einem Ragbarbanne t

blieben und ging ſpäter e n
dieſem Aſte wurde leider ein Manrerlitt eine ſchwere Schadeherehang

unglückte wurde bewußtlos aufgehärztliche Behandlung gegeben. Dem

nach ſoll jedoch die Verletzung nicht
lich ſein.

5 r 19. Jan. Die Glockengießerei
Gebr. Ulrich fertigte im vorigen Jahre 43 Glo
die zuſammen 23 000 Kilogram mm wogen, un

eiſerne Glockenſtühle an. Jn Arbeit ſind
Glocken.

Diebſt

oben und

Vorausſichtliches Wetter am 22. Jan

trübes Froſtwetter mit etwas Schnee. Später auf
heiternd mit zunehmender Kälte. 3
heiteres, trockenes Wetter mit ſtàr kerem Froſt.

Aus vergaug tVor 100 Jahren, am 21.
rühmte Maler und

Januar 1804,d Zeichner eng von Sch Hwind gebore ren,

populär geworden ſind. Er iſt der Meiſter dedes Märchens; auf beiden Gebieten hat er a
ſchaffen, das du ch die Photographie maſſ

gefunden. Jn Wien, München und Rom
er bereits zahlreiche Gemälde, Wand
Fresken, geliefert, als er mit ſerungen“, einer humoriſtiſchen Se

und des Bechers, und mit
bildern allgemeines Aufſehen erregte.
reichgegliederte Aſchenbrödel und Dornr undſchlagendſten Erfolg hatten die „ſieben Raben“, wahren

auf dem Höhepunkt ſelngg r Kunſt mit dem d der ſchö
Meluſine“ anlangte.Schwind geſtorben. Sch t

der Kompoſition, in e e gZeichnung und Eir auf ſeinen Srm ſcher Grundan i

mehrmehr

ſchen Volks vertretung in
Verfaſſungskonflikt kam a

Jahren, recht kraß zun
Bewilligung einer Anl lei
organtſattion, dieFrage zuſammenhit ng, b
haus verwarf mit 250 gegen
genehmigte eine Reſolution di

von der Regierung in der d
Politik ausſprach. Die Ablehr nung
vertretung, dagegen war die Reſolution

Politik des Könt
der Regierung zurück
war damals ſehr
nach dem für PreußBeweis für den e Ge
erbrachte.

ccccncccceeeTSSSè
Verndie Sie
der „R.

Direktor Mayer
tels in Güte

(Ueber
Korſika) werden
mitgeteilt.
Ferd. B
einem B
Magdeburg an
nachten hat dann der
ſich, der Witwe des Ermor
ſchreiben, in welchem er d flicher
Direktors hervorhebt und rühmt, wie er
und aufrichtend angenommen. Als der
nene

Vernehmen
fundenlebensgefähr

wurde ein 2

iſt tot.

MeißtMeiſt Somme
acht zum 29.

e Ehrverluſtſſt der be Ehrverluſt.

tag abenddeſſen Werke ſich großer Beliebtheit erfreuen ur nd zum Teil re r

mors und

dort ihren

ohn des Ermordeten auf Korſika anlangten, teilte
Behörde ihnen mit, daß Tiemann der Tat verdächtig undg

t ſei. S a Sekriar findet die gerichtliche Verhandlun
ein Jrrtum obz uwalten, bemerkt dazu die

Der. in Frage kommende Adolf Tiemann
Herren Gerhard und Franz Tiemann,

berwarenhandlung Dreienbrezelſtr. 3
r Dreißiger und war als
hier tig Wegen eines Halsauf, in der Abſicht, ſich ein Jahr

ei er nach Korſika kam und den
lernte. Tiemann iſt ver

exnommenen Reiſe einen Teil
er war ber „in Magdeburg

Dir ktor Pr. e
mögend u
ſe T gern

e Aue die e ruhen ſtellen

Ze ugnis aus und halten ihn einesgeren s nicht für fähig. Erſchwert wird
1 dem auch dadurch, daß noch ein zweiter

damen ſeiner Geſundheit halber
jaccio weilen ſoll. Auch von dieſem hat

iter dem Verdacht der Ermordung des
t worden ſei. Adolf Tiemann war

r Maſchinenfabrik tätig. Als
ſeinen ü

n traf nur noch eine
zung meldete und darum

Meldung zu erſtatten.
Berlin, um dem An war
ung zu machen.

n Konſulat in Verbindung ge
zu erwirken

ort gef ſtern zwei Güter
Zwei Lokomotiv führer ſind tot und h

Leute als gebraucht wurden gemeldet.Fencrwehr von

Der Schaden

darunter einer ſchwer.

nd, ſo daß die
ilfe gerufen werden mußte.

Die Züge

n Zahlreiche in New York
vut beſchäftigen gegenwärtig das
wer den auf die en orme an

Am Dienſtag herrſchten

3.) Aus Zimmersrodel en Braunkohlenbergwerk
c türzt; es ſind bereits zwei

n verhafteten Nihiliſten Baſil
Vaſſon) wurden r Briefwechſel mit dem ruſſiſchen Ge
heimkomitee i in London ſowie 10000 Franken Bargeld geVaſſow rweigett jede Auskunft

r Mord Wie dem „Frank. Kur.“ gemeldet wird, er
in Erlangen der Brauer Ringel aus Diepersdorf in der

angenen Nacht ſeine b tie Dienſtmagd Niersberger.
Nörder wurde verhafGon einer Lawtne begraben.) Bei Andermatt

Briefträger der Gotthardfeſtungstruppen unterhalb
des Kurkahotels dur ch eine Lawine verſchüttet. Der Mann

(Aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen) Auf dem
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Letzte res 5 h„Darmſtadt“ die Fahrt nach Swakopmund anzutreten.

Diedie „Köln. Volksztg.“

ein Dritteil Schwarze. Man hört recht viel Deutſch dort
er deutſche Aerzte, deutſche Apotheken, deutſche Hotelbeſitzer und Kenſente

(Vom Kaiſer perſönlich) iſt die Tracht entworfen
worden für die neuen adligen Herolde zum Feſt des
Schwarzen Adlerordens. Wie die „Neue Pol. Korreſp.“ er
zählt, ſoll dieſe vom Kaiſer perſönlich entworfene Tracht im
Renaiſſeneeſtil gehalten und von höchſt farbenprächtiger

r

Gerichtorerhondinegen;

Einen Lehrer mit Schulmeiſter anzureden,
iſt eine Beleidigung, ſo entſchied der „Köln. Ztg.“ zu
folge das Schöffengericht in Friedrichſtadt. Ein Kauf
mannslehrling hatte den erſten Lehrer des Nachbardorfes Schul
meiſter titultert; er wurde deshalb mit 30 Mk. Geldbuſe belegt.

Poſen, 20. Jan. Die Strafkammer verurteilte den
polniſchen Redakteur Lis zowski wegen eines Schmäh
arttkels gegen Bismarck, den er unter der Ueberſchrift
„Der eiſerne Kanzler“ bei Enthüllung des Bismarckdenkmals

e h Mk.Neueſte Nachrichten.

Berlin, 21. Jan. Die nach Deutſchſüd
weſtafrika beſtimmten Mannſchaften der
Eiſenbahnbrigade rückten geſtern nachmittag von
Berlin nach Wilhelmshaven aus, um dort mit der

Truppe beſteht aus Oberleutnant Ritter,
Leutnant Schwenckberg, 10 Unteroffizieren und
50 Mann. Zum Ausmarſch hatten ſich viermal mehr

Die Krieger
wurden geſtern vormittag beim Kommando der
Schutztruppe in die Uniform der ſüdweſtafrikaniſchen
Schutztruppe feldmarſchmäßig eingekleidet und mar
ſchierten um 12 Uhr von der Kaſerne des Eiſenbahn
regiment ohne Spiel nach dem Lehrter Bahnhof.
Hier hatten ſich mit dem Brigadekommandeur General
major Zacharige die Regimentskommandeure und
ſämtliche Offiziere der Eiſenbahnregimenter eingefunden.
Auch viele Angehörige der Ausmarſchierenden er

ſchienen, um in der erſten Stunde Abſchied von ihnen
zu nehmen. Um 12 Uhr kam der Jnſpekteur der
Verkehrstruppen, Generalleutnant v. Werneburg,
ſchritt mit den Offizieren die Front der Truppe ab,
ermahnte ſie in einer kurzen, kernigen Anſprache zur

Treue gegen Kaiſer und Reich, zur Tapferkeit im
Felde und zur Uebung aller Soldatentugenden und

forderte auf zu einem dreimgligen Hurra auf den
oberſten Kriegsherrn, in das die Scheidenden und
ihre Geleitgeber begeiſtert und kräftig einſtimmten.
Jm Anſchluß an das Hurra ſpielte die Brigademuſtk,
die auf dem rechten Flügel Aufſtellung genommen
hatte, die Volkshymne. Während der Einſchiffung

trug die Muſik patriotiſche Märſche vor und unter
den Klängen des Abſchiedsmarſches „Muß i denn,
muß i denn zum Städtle hinaus“ ſetzte ſich zur plan
mäßigen Zeit der Zug in Bewegung. Die Eiſenbahn
pioniere, die alle im zweiten Jahre dienen, haben ſich
für ein drittes Jahr verpflichtet.

Kiel, 21. Jan. Das nach Südweſtafrika
gehende Expeditionskorps iſt 12 Uhr
nachts von hier abgereiſt. Auf dem Bahnſteige
hatten ſich Prinz und Prinzeſſtn Heinrich, zahlreiche
Offiziere des Seebataillons, Marine Offiziere und
die Garniſonsgeiſtlichkeit eingefunden. Seitens der
Einwohnerſchaft gab ſich überaus lebhafte Teilnahme
kund. Als die Mannſchaften, welche große Be
geiſterung zeigten, un 12 Uhr auf dem Bahn
hofe eintrafen, wurden ſie von der daſelbſt an
geſammelten großen Menſchenmenge mit lebhaften
Zurufen empfangen und mit Blumen beſchenkt.
Prinz Heinrich richtete an die Truppen eine
kurze Abſchieds-Anſprache; als der Zug ſich
in Bewegung ſetzte, ſpielte die MarineKapelle.

Berlin, 21. Jan. Alle bei dem Bahnbau
in DeutſchSüdweſtafrika beſchäftigt geweſenen An
geſtellten der Firma Ovenſtein u. Koppel trafen
unverſehrt in Swakopmund ein.

Suez, 21. Jan. Geſtern iſt das ruſſiſche
DTransportſchiff „Orel“ von hier abgegangen
und neun ruſſiſche Torpedobootszerſtörer ſind
hier angekommen der Kreuzer „Awrora“ iſt noch
im Kanal.

Shanghai, 20. Jan. Die Vizekönige von Nan
king und Wutſchang entſenden ihre beſten Truppen
zu

Prorattenbseſe.
Berlin, 20. Januar.

1000 kg Mai 168,75, Jult 170,75, Sept.Weizen
171, Mk.Roggen 1000 kg Mai 136,25, Jult 138,50, Sept.

k.Heaſer 1000 kg Mat 128, Juli 181,50 Mk.
Mais 1000 r under loco Mai 111, Juli Mk.
Rüböl 100 kg Mat 46,70, Okt. 47,20 Mk.
Spiritus 70er loco Mk.
Trotz höherer Terminpreiſe lauten die amerikaniſchen

Weizenofferten ermäßigter, Ozeanfrachten kaum höher, weshalb
der Markt ſich hier nur leicht befeſtigte. Argentiniſcher
Weizen ſtärker angeboten. Roggen bet reichlichenProvinzanerbtetungen ruhig. Hafer im Lokoverkehr träge
a uf Lieferung behauptet. Mais durchweg infolge Froſt
Feſter. Rüböl ruhig. Spiritus nicht gehandelt.

Rößner in Merſeburg.
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